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1 Jahr 1 Wo.
in % in %

Schweiz 7998.43 -12.17 0.20
SMI
Schweiz 8468.81 -6.99 0.30
SPI
Europa 3073.80 -15.78 1.20
Euro Stoxx 50
Frankfurt 9831.13 -16.73 0.07
Dax
London 6139.79 -8.65 -0.96
FTSE 100
NewYork 17213.31 -2.39 1.21
Dow Jones Ind.
NewYork 4748.47 -2.09 0.67
Nasdaq C.
Tokio 16938.87 -9.53 -0.45
Nikkei 225
HongKong 20197.39 -14.83 0.10
Hang Seng

Quelle:

Swiss-Market-Index

Kurs 1 Jahr 1 Wo.
in Fr. in % in %

SwisscomN 518.50 -6.66 3.99
Geberit N 371.80 4.00 2.28
AdeccoN 62.90 -21.23 1.86
Novartis N 72.90 -24.73 1.74
RichemontN 66.45 -20.70 1.37
Zurich Insur. Grp 228.10 -27.10 1.33
GivaudanN 1893.00 3.56 1.23
SGSN 2042.00 6.74 0.84
UBSGroup 16.58 -4.60 0.67
Julius Bär N 43.43 -6.34 0.37
Credit Suisse GroupN 15.50 -37.43 0.32
Syngenta N 406.00 21.41 0.30
ABBN 18.34 -9.97 0.22
Actelion N 139.70 24.96 0.22
Nestlé N 71.55 -4.98 0.07
Swiss ReN 89.40 -1.32 -0.78
LafargeHolcim 42.49 -43.35 -0.89
Roche GS 246.00 -5.53 -1.87
Swatch I 351.00 -16.61 -1.93
Transocean Inc. N 11.03 -23.72 -9.96

Swiss-Performance-Index

Kurs 1 Jahr 1 Wo.
in Fr. in % in %

Swissmetal 0.32 -40.74 33.33
VonRoll I 0.88 -26.67 18.92
Calida HoldingN 35.00 -14.74 18.85
CPHN 38.60 -22.49 15.40
Santhera Pharma. N 74.00 -24.80 12.12
LeclanchéN 2.89 -30.02 11.58
Bobst N 51.05 61.04 10.62
KardexN 74.90 54.75 10.15
Valora N 226.60 8.42 9.05
Sunrise Comm. 66.00 -14.45 8.73
Basilea Pharmac. N 69.10 -38.63 -4.62
VZHoldingN 256.50 36.80 -5.00
Vetropack 1510.00 3.42 -5.33
Peach Property N 14.00 11.55 -5.41
Newron Ph. N 18.90 -37.00 -5.50
Leonteq 95.20 -41.33 -7.30
Vontobel N 41.25 -0.24 -9.74
Bq. Profil de Gestion I 1.11 -30.63 -10.48
Züblin N 18.25 -96.07 -10.76
Therametrics 0.04 -55.56 -20.00

Hitparade

Rohstoffe,Währungen

Gold und Öl
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Devisen und Heizöl

In Fr. Aktuell letzte Ende
Woche 2015

1 Dollar 0.9825 0.9940 1.0015
1 Euro 1.0959 1.0938 1.0877
1 Pfund 1.4134 1.4142 1.4771
Heizöl (Fr./100 Liter) 70.60 67.80 71.40

---Goldpreis $/Unze Ölpreis $/Fass ---
(linke Skala) (Terminkurs 2 Monate)

NächsteWoche

Geberitwächst 2015 dank
Sanitec-Übernahme
Die Sanitärtechnikfirma hatte im Januar
bereits die Umsatzzahlen bekanntgegeben.
Trotz dem starken Franken und dem
anspruchsvollen Umfeld in der Bauindus-
trie konnte Geberit einen beachtlichen
Anstieg um 24,2% auf 2,59 Mrd. Fr. auswei-
sen. Dies war vor allem dank der Akquisi-
tion von Sanitec möglich. Seit Februar letz-
ten Jahres ist der skandinavische Hersteller
und Vertreiber von Badezimmerkeramik in
den Geberit-Büchern konsolidiert. Geberit
veröffentlicht am Dienstag das Ergebnis
2015. Hinsichtlich Profitabilität wurde eine
bereinigte Ebitda-Marge von 26,5% in
Aussicht gestellt.

Kuoni imUmbruch
Anfang November letzten Jahres
wurde bekannt, dass der ehe-
malige Kuoni-Konzern-
chef Peter Meier das
Unternehmen verlässt.
Neuer Geschäftsfüh-
rer wurde per sofort
Zubin Karkaria (im

Bild), der bisherige Leiter der profitablen
Division VFS Global. Am 1. Februar 2016
unterzeichneten Kuoni und die schwedische
Beteiligungsgesellschaft EQT eine Vereinba-
rung für den Verkauf des Schweizer Reise-
konzerns. Die Angebotsfrist von EQT läuft ab
Dienstag. Am selben Tag veröffentlicht
Kuoni auch die Jahresresultate 2015.
3,34 Mrd. Fr. Umsatz und ein Betriebsergeb-
nis von 81,2 Mrd. Fr. sollen es gemäss provi-
sorischen Zahlen sein.

LafargeHolcimveröffentlicht
erste Jahreszahlen seit Fusion
Am Donnerstag wird der Zementkonzern
Lafarge Holcim die ersten Jahreszahlen nach

der erfolgten Fusion bekanntgeben. Ana-
lysten der Zürcher Kantonalbank erwar-
ten keine deutlich bessere Geschäftsent-
wicklung im vierten Quartal 2015 vergli-
chen mit den Vorquartalen und dement-

sprechend mit rückläufigen Zahlen für den
Umsatz und die Ebitda-Marge.

Obwohl das Marktumfeld weiterhin
schwierig bleiben dürfte, sollten
im angelaufenen 2016 erste Syner-
gien aus dem Zusammenschluss
erzielt werden können.

SiebenFragen anCédricÖzazman

«Wir seheneuropäischeAktiennichtmehrpositiv»
1. In welcher Verfassung ist die europäische
Wirtschaft?
Sie ist gegenüber der Abschwächung des glo-
balen Wachstums nicht immun. Die Schwel-
lenländer haben im Vergleich zu früher an Dy-
namik eingebüsst. Das hat unter anderem
auch zur Folge, dass die Wirtschaftszahlen in
Europa nicht sonderlich gut sind.

2. Ist es nicht so, dass trotzdemvieleAnleger
europäischeAktienden amerikanischen vor-
ziehen?
Im vergangenen Jahr waren die Summen, die
in europäische Aktien flossen, tatsächlich sehr
gross. Auch US-Anleger engagierten sich stark
in Europa. Begründet wurde diese Bevorzu-
gung damit, dass die USA schon näher am
Ende des Wirtschaftszyklus stehen als Eu-
ropa. Der schwache Euro sollte zudem die Fir-
mengewinne beflügeln, so lautete die Annah-
me. Tatsächlich sanken diese in Europa 2015
im Durchschnitt aber um 2%. Wir sehen EU-
Aktien nicht mehr positiv, sondern nur noch
neutral.

3. Erholt sich die europäische Wirtschaft
nicht –wenn auch langsam?
Der europäische Aktienmarkt ist viel schwan-
kungsanfälliger als der amerikanische. Dies
muss man in die Beurteilung von Rendite und
Risiko einbeziehen. Die politischen Risiken
werden ausserdem immer bedeutender. In

5. Welche Unternehmen in Europa können
vordiesemHintergrundpositiv abschneiden?
Wir haben uns in diesem Jahr vermehrt einem
Value-Stil verschrieben und suchen nach un-
terbewerteten Aktien. Wir denken beispiels-
weise, dass es wieder Zeit ist, in Ölkonzerne
zu investieren. Diese sind ausserdem sehr gut
in das Jahr 2016 gestartet. Wir sehen uns gros-
se Unternehmen wie Eni, Total, Royal Dutch
oder BP an. Um bereits wieder in den sehr
günstig bewerteten Bergbau- und Materialien-
sektor einzusteigen, scheint es uns allerdings
noch zu früh zu sein.

6. Wo investieren Sie in Deutschland?
Ein Beispiel ist ProSiebenSat.1Media, ein Un-
ternehmen mit guten Resultaten, das eine
hohe Dividende bezahlt. Es ist eine rein auf
den Heimmarkt ausgerichtete Firma, die nicht
von den Wirren in den Schwellenländern be-
einflusst wird. Sie investiert im Internetge-
schäft und reduziert damit ihre Abhängigkeit
von Fernsehwerbung. Solche Qualitätstitel
sind allerdings nicht günstig.

7. Was gefällt Ihnen in anderen Ländern?
In der Schweiz investieren wir in Nestlé, No-
vartis und Roche. In Frankreich bevorzugen
wir Firmen, die auf den Weltmarkt ausgerich-
tet sind, nicht auf den Heimmarkt, wie etwa
L’Oréal und LVMH.
Interview: Eugen Stamm

Spanien herrscht Unsicherheit, in Portugal
ebenfalls, in Frankreich stehen 2017 Wahlen
an. Angela Merkel, die in Europa den Ton an-
gibt, steht wegen der Flüchtlingskrise zuneh-
mend in der Kritik. Ein möglicher Brexit sorgt
ebenfalls für Unruhe.

4. Sorgen wenigstens die Konsumenten für
positive Impulse?
In Deutschland stimmt das. Dort ist die Ar-
beitslosigkeit tief und die Konsumenten-
stimmung nicht schlecht. Ganz generell ver-
bessern sich die Arbeitslosenzahlen auf dem
ganzen Kontinent. Sie sind aber in vielen Län-
dern, wie beispielsweise Spanien, immer noch
sehr hoch. Das hemmt den Konsum.

Börsen-IndizesWall Street

DieFarbeGrün leuchtet

Der US-Dollar wird wegen seiner Farbe
liebevoll Greenback genannt. Grün
ist auch die Farbe der Iren, und
die feiern in den nächsten Tagen in

New York ausgiebig den St.Patricks’s Day. Für
einige Teilnehmer scheint es das Ziel zu sein,
noch vor der Dämmerung möglichst viel Guin-
ness oder Whiskey zu beseitigen.

Ohnehin feiert das Getreidegemisch ein
Comeback. Im letzten Jahr ist der Whiskey-
Umsatz in den USA um 20% auf 664 Mio. $ ge-
stiegen. Und irischer Whiskey wird in New
York immer populärer. Jetzt hat sogar die
Band The Pogues ihren Namen für ein Label
zur Verfügung gestellt. Was der Greenback
nicht alles ermöglichen kann! Der Dollar hat ja

Janet Yellen stellen müssen. Dann findet die
nächste Sitzung der US-Notenbank statt. Es
gilt an der Wall Street als nahezu ausgeschlos-
sen, dass die Fed-Chefin die Zinsen erhöht.
Derzeit laufen die Wetten auf eine weitere
Zinserhöhung im Juni. Und auch das hängt
von der Konjunkturentwicklung ab.

Die Börsianer scheinen derweil unbeküm-
mert zu sein. Zwar waren zuletzt die Quartals-
gewinne der US-Unternehmen zum dritten
Mal in Folge gefallen. Das Wort der «Profit-Re-
zession» macht die Runde. Und 2015 war ein
Rekordjahr für Firmenübernahmen. In der
Vergangenheit war das häufig ein Vorbote
für stürmische Märkte. Doch der S&P 500 er-
reichte am Freitag den höchsten Stand des
Jahres. Der Dow Jones legte auf Wochensicht
rund 1% zu. Es war die vierte positive Woche
in Folge. Der Ölpreis stieg zeitgleich um 7%.
Seit dem Tief im Februar ging es mit Öl rund
40% nach oben. Die Internationale Energie-
agentur publizierte am Freitag ihren monat-
lichen Report: Einem leichten Rückgang der
Produktion stand ein grösserer Rückgang der
Nachfrage gegenüber. Zumindest theoretisch
steht der Ölpreis weiter unter Druck.

auch noch einen gewissen Wert. Für den Euro
gilt das immer weniger.

Nun hat EZB-Chef Mario Draghi am Don-
nerstag die wirklich grosse Keule ausgepackt,
die Zinsen auf null gesenkt und das Anleihen-
Aufkaufprogramm um 20 Mrd. € pro Monat
aufgestockt. Die erste Reaktion der Märkte
war nicht unbedingt zu erwarten gewesen. Die
Kurse in Europa knickten erst ein, um dann bis
zum Wochenende euphorisch zuzulegen. Der
Dollar fiel knapp 2% gegenüber dem Euro. Ein
giftiger Kommentar kam von Ökonom Robert
Brusca: «Draghi kann keine Kaninchen mehr
aus dem Hut zaubern – lediglich ihre Köttel.»
Laut Brusca sind es immer die gleichen alten
Rezepte, mit denen die Situation verbessert
werden soll. Innovativ sei das nicht.

Geld wird also noch billiger. Hat das in der
Vergangenheit geholfen? Befinden sich etwa
die USA wegen oder trotz der Notenbank wie-
der auf dem Wachstumspfad? Eine Antwort
auf diese Fragen bekommen Investoren ver-
mutlich erst in einigen Jahren. Dann werden
wir sehen, welche Konsequenzen diese bisher
einmaligen Eingriffe haben. Vielen Fragen
wird sich am kommenden Mittwoch auch

MarioDraghi
kannkeine
Kaninchen
mehr ausdem
Hut zaubern–
lediglich ihre
Köttel.
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Ergebnisse von
Aryzta und Helvetia.

15. März
Ergebnisse von
Kuoni, Rieter, Tornos,
Galenica, Gurit, SPS,
Geberit, Tecan und
Peach Property.

17. März
Geldpolitische Lage-
beurteilung der
Nationalbank, Kon-
junkturprognosen
des Seco und Start
der «Basel World»
2016. Ergebnisse von
Lafarge Holcim,
Leclanché und Swiss.

JensKorte,NewYork
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Cédric Özazman
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Genf. Er ist für die
Auswahl europäi-
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Universität Genf
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Von Lea Fäh

Aktuelle Branchentrends an
der «BaselWorld» 2016
Am Donnerstag startet die internationale
Messe für Uhren und Schmuck «Basel World»
und bietet auch dieses Jahr rund 1500
Ausstellern aus mehr als 40 Ländern die
Gelegenheit, ihre neusten Kreationen und
Innovationen der Branche zu präsentieren.
Zahlreiche wichtige Akteure von Uhren-
und Schmuckherstellern über Diamanten-,
Perlen- und Edelsteinhändler bis hin zu
Maschinenherstellern und anderen Zuliefe-
rern werden vor Ort sein. Rund 150 000
Besucher und 4000 Journalisten aus der
ganzen Welt werden vom 17. bis zum
24. März im Messezentrum in Basel erwartet.
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